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an ae fire Schlesien 1 


J n 1 a n d. 

Berlin, den 6. Juni. Des Koͤnigs Majeftat bar 
ben dem Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Ruſt 
die Erlaubniß zu ertheilen geruhet, den ihm von Sr. 
Majeſtät dem Kaifer von Rußland ertheilten St. Uns 
nen⸗Orden ater Claſſe tragen zu dürfen. 


land ſind nach Carlsbad von hier abgegangen. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Mofor d. dure, 


towski ift von hier nach Warſchau abgereifet, : 

(Bom 8.) Se. Majefta: der König haben Aller⸗ 
hoͤchſt Ihren Hofmarſchall Freiherrn von Malgahn 
zum wirklichen Geheimen Rath, mit dem Prädikat; 
d zu ernennen geruhet. 

Majeſtaͤt der König: haben dem Maurergeſellen 
Mebrhödt aus Gehofen das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se, Hoheit, der⸗ Generals Lieutenant und comman⸗ 
dirende G aeräl des Garde Corps, Herzog Carl von 
Meaclendurg⸗Sunelig, ſind von hier nach Carlsbad 
abgegangen. 


Der Generol⸗ Major und Diviſtons⸗ i 


von Natzmer iſt von Breslau hier angekommen. 


Der Königlich Daniſche außerordentliche Geſandte 


N 110 bevollwrächtigte Miniſter am Kaiferlich Oeſter⸗ 
reithiſche n Hofe, Graf von Bernftoiff, iſt nach Perle: 
berg von hier abgereiſet. 


Der Königlich Großbritanniſche Kabinets⸗ Courier 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
2 er = 125 * = x = 


Im Verlage der 58 Ber zu Liegnitz. 


Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cumber⸗ & 
- Ion Maaren, die früher in Deutſchland nicht verfer⸗ 


Geedgeteurk E. Do ench.) 


— 


Latchford iſt, von St. Petersburg kommend, hier 
durch nach London, und der Königlich Franzöſiſche 


Kabinets⸗Courier Dragon, von St. Petersburg . 


mend, a durch nach Paris gegangen, 
Don tan 
Vom Main, den 31. Mai. Solche Wann 


tigt, und juͤngſt von der Rheiniſch⸗ a dae 
Compagnie nach Hayli geſandt wurden, und dajel bſt 
fe gefielen, haben die hoͤchſten Preiſe der in Enge 
land fabrizirten erlangt. Die Direktion gedachter⸗ 
Compagnie; hat daher in der Ladung, welche vor 
Kurzem mit dem Hamburger Schiff Concordia in 
See gegangen iſt, eine neue Sendung dieſer Waaren 
veranſtaltet. Die zweite Expedition betſaͤgt an 
Waaren für eigene Rechnung der Compagnie 
46,000 Thaler; an ſolchen, welche der Compagnie 
conſignirt fino, 67,000 Thaler; welches, mit dem 
mittelſt der erſten Expedition verſchifften Bekrage von 
137,000 Thalern, ein Ganzes von 250,009 Thalern 
ausmacht. Sehr erfreulich iſt es, wie die verſchiede⸗ 
neu Fabrik- Auſtalten in den entfernteſten Gegenden 
Deutſcblands den Wunſch von allen Seiten an den 
Tag legen, ſich der Compagnie anzuſchließen. — Der 
hohe Senat der freien Stadt Frankfurt hat der Buͤr⸗ 
gerſchaft ein großes Haupt⸗ und Ritterſchießen nach 
alter Wa Sitte zu e und ale Haupts 


preis 100 Conventions⸗Thaler auszuſetzen gerußeh — 


Die Gaſtwirthe von Rolle, Morges, Nion und La⸗ 
farraz haben dem großen Rath des Kantons Waadt 
Vorſtellungen gegen die Einführung von Pferdepoſten 
gemacht, jedoch ohne Erfolg. Die Gemeinen Nooille 
und Villeneuve haben dem großen Rath eine aus⸗ 
führliche Darſtellung des Verluſtes gemacht, den fie, 
durch das Steigen des Genfer Sees und die dadurch 
verurſachten Ueberſchwemmungen bisher erlitten hat⸗ 
ten und noch erleiden konnten. RE FR 
(Vom k. Juni.) Die Nachricht, daß dem piemon⸗ 
teſiſchen Grafen von Caſtiglione, der ſich in Frank⸗ 
furt Unter Buͤrgſchaft eines angeſehenen Handels 
hauſes aufhält, die Welſung zugekommen ſey, die 
Stadt zu verlaſſen, iſt ohne allen Grund; niemand 
hat bis jetzt daran gedacht, ihn von hier wegzuwei⸗ 
weiſen. Er hat na init dem Blatte der Nürnberger 
Zeitung, wörrm die Nachricht zuerſt enthalten war, 
auf die Polizei begeben, und darum ängeſucht, den 
Einſender dieſes Arkikels auszumitteln. — Von Frank⸗ 
furt werden nächſtens zwei Schiffe mit Koloniſten 
nach Brafilien abgehen. Ob fie jetzt zur guten 
Stunde dort eintreffen werden? iſt freilich eine Frage; 
für ihre Meberfahrt fol aber gut geſorgt ſeyn. — 
Die Parkerpreife des Frankfurter Theaters find von 
45 Kreuzern auf einen ganzen Gulden erhoht, um 
dus Deftcit der Kaffe zu decken. Man wundert ſich, 
daß nicht vielmehr die Logenpreiſe geſteigert worden 
fin, Ein Schillerſches Trauerſpiel hatte neulich Rur 
6 Gulcen 15 Kr. eingetragen. — Pittſchaft hat ſich 
am dritten Pfingſttage abermals im Forſthauswaͤlo⸗ 
chen eingefunden, und ſitzt nun auf der Wache. — 
Ein badenſches Zollamt erhielt neulich 5 Louisd'or 
von einem Schweitzer, der den Zoll betrogen, den 
Betrug gebeichtet und vom Prieſter nur unter der 
Bedingung des Erſatzes Abſolution erhalten hatte. 
Munchen, den 29. Mal. Geſtern wohnten die 
Abgeordneten der zweiten Kammer, zur Feier des 
Gebuststages Sr. Mojeſtät, einem ſolennen Gottet⸗ 
dienſte bei, und ſpeiſten zu Mittage im Muſeume⸗ 
Lokale. Der Abgeordnete Schulz brachte den Toaſt aus: 
„Auf, füllet die Glaͤſer mit teutſchem Wein, 
Kein Baier mehr ſchenkt ſich Champagner ein! 
Hoch lebe Max Joſeph! Es bluͤhe Sein Haus! 
So rufen die baierſchen Stände 
Am Feſttage des beſten der Könige aus, 
Und reichen fich fröhlich die Hände, 

Stets Gutes zu wirken, in trautem Verband, 
Fauͤr König, Verfaſſung und Vaterland!“ — 
Es wurden der Kammer Exemplare des Entwurfs zu 
einem neuen Strafgeſetzbuch vorgelegt, der in einer 
neuen Sitzung berathen werden ſoll. — Beim An⸗ 
trage auf ein Geſetz uber die buͤrgerliche Verbeſſe⸗ 
rung der Juden, dehauptete der Kirchenrath Stephan: 
dem Uebet könne nicht anders geholfen werden, als 


commiſſionen. 


ſparniſſe, 


durch Ertheilung des vollen Bürgerrechts an die us 


den, unter den drei Bedingungen: Ablegung ihrer 


Polizeigeſetze in Anſehung der Speiſenz Vermiſchung 
mit den Chriften durch Ehen; 


Verlegung ihres 
Sabbaths auf den Sonntag. Wer dies nicht 
wolle, möge zum Lande hinaus gehen. — In Uns 
ſehung des Militairs empfahl er das Beurlaubungs⸗ 


Syſtem, wodurch man zugleich die Subſiſtenz der 


dienſtleiſtenden Mannſchaft verbeſſern , konne; indem 
ein Mann neben der Brod⸗Ration, ſtatt den bisheri⸗ 
gen 7 Kreuzern, täglich 12 Kreuzer zum nothduͤrfti⸗ 
gen Unterhalt gebrauche. Koͤſter hingegen meinfer 
nicht au denen, die ſich mit Pulver, ſondern an bes 
nen, die ſich mit Dinte ſchwaͤrzen, müͤſſe man ſpa⸗ 
ren. Ein einziger Aktuar ben Regimente würde 
12 Fouriere erſetzen konnen. — „Vork allen (ſagte 
v. Seuffert unter andern) konnen dief vermiſchken 
Gerichte [zufammengeſetzt aus Ciollaa und Milltair⸗ 


richtern, um in gewiſſen Fällen Civilperſonen zu rich⸗ 


ten] aufhören, Sie gründen ſich auf einen Kabinels⸗ 
befehl vom 15. April 1817, und ſind geeigneter in 
Kriegszeiten bei Angriffen wider die Sſcherheit der 
Armee, als fuͤr den Frieden. Die Novelle vom Sten 
Mai 1818 dehnte die Anwendung dieſer Gerichte uns 
verhältnigmäßig aus, fo daß, wenn ein Gensd'arme 
von einer Civilperſon angegriffen wird, ein Mllitalr⸗ 
gericht in Wirkung treten muß, als wäre dabei dle 
ganze Armee beleidigt. Wenn aber eine Civilperſon 
von einem Militair beleidigt wird, da wird kein ge⸗ 
miſchtes Gericht beliebt, da richtet nur das Militait, 
Die vermiſchten Gerichte find alſo wahre Special: 
Iſt es nicht eine Schmach unſeres 
Jahrhunderts, daß Specialcommiſſionen, zuſammen⸗ 
geſetzt für jeden einzelnen Fall, über die Bürger eines 
conſtitutionellen Staates richten? Nach der Verfaſ⸗ 
ſungs Urkunde ſoll niemand feinen ordentlichen Rich⸗ 
ter entzogen werden. Der Zweck dieſer Special: 
commiſſionen iſt durch die veränderte Zeit verückt 
worden, nur die Form iſt geblieben. Aus allen die 
fen Momenten, und mit Nachweiſung evidenter Er⸗ 
glaube ich den Antrag gerechtfertiget zu 
haben, Se. Majeftät möchten, ohne Rückſicht auf 
weitere diesfällige Anträge der Kammer der Abgeord⸗ 
neten, dieſe vermiſchten Gerichte aufzuheben ger | 
ruhen.“ : 1 8 a 


eee ie 1 
(Vom 29. Maj.) In Wien wurden alle Maler 
zu den Polizeis Direktionen ihres Diſtriktes gerufen, 
und ihnen angekündigt, daß fie künftig nichts mehr 
zur öffentlichen Ausſtellung oder zum Verkaufe malen | 
dürfen, wenn es nicht früher die Genehmigung De | 
Polizei erhalten habe. Es ſoll ſich dieſer Befehl auf 
die Confiscation vieler unſittlicher Gemälde auf Zar 
backsdoſen und Kaſſetten gründen. — Am 13, Mai“ 


2 


fund zu Wien die erſte von der Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
fellſchaft veranſtaltete oͤffenkliche Ausſtellung von vers, 
edeltem Rind = und Schaafvieh im Hofe des Augar⸗ 


ten⸗Gebaͤudes Statt. Es waren 219 Stück Schaafe, 
auch aus der Schäferei des Kaiſers und des Erzher⸗ 
zogs Karl ausgeſtellt, und 56 Rinder. Der Kaiſer 
nebft ferner Gemahlin, dem Kronprinzen und andern 


Mikgliedern feiner Familie nahmen ſie ſelbſt in Au⸗ 


genſchein. — Der Fuͤrſt Alexander von 


e ft 


in Wien angekommen. — Man will wiffen, ein vor 


einigen Tagen aus London in Wien angekommener 
Courier habe beſtimmte Nachricht gebracht, daß Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Großbritannien am 28. Juni 


zu Wien eintreffen und wenigſtens 4 Wochen, viel⸗ 


leicht aber noch langer, ſich daſelbſt aufhalten werde. 
= Der zu Wien anfäßige kaiſerlich ruſſiſche Staats⸗ 
tach Hr. o Biller, den man ſeit einigen Tagen ver⸗ 
mißt hat, iſt nun von der Donau ausgeſpült worden. 
Er hinterläßt mehrere noch unverſorgte Kinder. 

* 3 re f 
(Dom 19. Mai.) Am 15. d. M. gegen 8 Uhr 
Abends wurde zu Modena der Provinzial⸗Polizei⸗Di⸗ 
rektor Beſini, beim Nachhaufegehen, auf der Straße 
von zwei Individuen meuchelmoͤrderiſcher Weiſe ange⸗ 
fallen, deren eines ihm einen kurzen Degen quer 
durch den Leib ſtieß. Beſini hatte noch fo viel Be⸗ 
fintung und Kraft, die Treppe hinauf zu ſteigen, 
und ſich den Degen ſelbſt heraus zu ziehen. Eine 
Stunde darauf indeſſen gab er, nachdem er ſeinem 
Moͤrder ee e .aed Bert hatte, daß er wegen 
Erfüllung feiner Pflicht ſterbe, feinen Geiſt auf. Der 
Herzog hat der Wittwe des Beſini deſſen Gehalt als 
Penſion auf Lebenszeit zugeſichert. — Ein junger 
Mann, Namens Erudeli, hatte ſich in Folge der 
letzten Bulle von den Carbonari's losgeſagt. Der 
Vater äußerte ſeine Freude über den Rücktritt ſeines 
Sohnes, und wenige Tage fpäter wurde der Leichnam 
des Letztern ganz verſtümmelt in dem Stadtgraben 
gefunden. In dem Körper ſteckten noch ein Paar 


mit den geheimen Zeichen der Carbonari verſehene 


Dolche. Zu Ceſeng fand man mehrere Anſchlagezet⸗ 
tel, welche den fämmtlichen austretenden Gliedern 
der Geſellſchaft das Schickſal Crudeli's verkuͤnden. — 
Von den Aufrührern in Bocca di Falco (Sicilien), 
die am 14. Mai vier dſterreichiſche Huſaren verwun⸗ 
deten, iſt einer, der dem Korporal eine töoͤdtliche 
Wunde verſetzte, hingerichtet worden. Die übrigen 
wurden zum Kerker verurtheilt. a 

Trieſt, den i8ten Mai.) Die kaiſerl. koͤnigl. 
Brigantine Ariſtides, welche in zwoͤlf Tagen aus 
den Gewäſſern von Gira gekommen iſt, bringt die 
Nachricht mit, daß auf der Juſel Samos große 
Gaͤhrung herrſcht und faſt taglich Ermordungen 


vorfallen, weil ein Theil der Einwohner, die Folgen 


ihres Aufſtandes fuͤrchtend, ſich den türkiſchen Trup⸗ 


pen bei ihrer Annäherung gutwillig unterwerfen will. 


Die beiden Capftaine, Valſamaccht und Georgun das 
pulo, lagen vor der Inſel Tinos, um die vornehm⸗ 
ſten griechiſchen Familſen, welche ſich zu flüchten ger 
dachten, aufzunehmen; allein dos Volk widerſetzte“ 
ſich der Einſchiffung, indem es verlangte, daß dieje⸗ 
nigen, welche bei einem günftigen Ausgange die 
ſchönſten Fruͤchte des Sieges in Anſpruch genommen 
haben würden, nun auch die Tage der Gefahr mit 
den unteren Staͤnden theilen. ſollten. Die Tuͤrken 


auf Mytilene drohen alles in Brand zu ſtecken, wenn: 


die Griechen eine Landung wagen follten, haben auch 
den Biſchof und die vornehmſten Einwohner als Gei⸗ 
ſeln nach Konſtantinopel geſchickt. — Noch Ausſage 
der ankommenden Schiffe, ſteht man nicht ein grie⸗ 
chiſches Fahrzeug in offener See. Alle ſind entweder 
in ihre Inſeln zurückgekehrt, oder lauern, irgendwo 
verſteckt, auf eine günſtige Gelegenheit, der maͤchtigen 
Flotte des Kapudan⸗Paſcha einen Schlag beizubrin⸗ 
gen. (Briefe aus Odeſſa vom aten Mai erwähnen 
einer Schlacht, welche die griechiſche Flotte, um Scio 
zu retten, geliefert, und dabei zwei kürkiſche Linien⸗ 
ſchiffe verbrannt und eins auf den Strand gejagt 
haben ſoll. Unmittelbare Nachrichten gus Griechen⸗ 
land ſagen davon nichts.) Auf drei türkiſchen Fahr⸗ 
zeugen waren 600 Kinder und 890 Frauen griechi⸗ 
ſcher Nation eingeſchifft worden, um als Sklaven 
nach Aſien gebracht zu werden. — Nach einem auf 
den joniſchen Inſeln bekannt gemachten Befehl, ſollen 


diejenigen Einwohner, die, der Neutralirär zuwider 


an dem Kriege in Griechenland Theil nehmen, mit 
ewiger Verbannung, Einziehung ihres Vermögens, 
und, wenn man ihrer habhaft wird, auch perſönlich 
ſtreng beſtraft werden. — Aus Syrien ſind zu Lar⸗ 
nika in Cypern drei griechiſche Biſchoͤfe angekommen, 
um die von den Türken neu ernannten Biſchͤfe, an 
die Stelle der ermordeten, zu weihen. Sie erhielten 
gegen Empfangſchein das Silbergeſchirr der Kirchen 
und Kloͤſter zurück, mußten aber eine Taxe von 
1000 Beuteln (à 500 Piaſtel) bezahlen. 


S pa n e n RES, 

Madrid, den 19. Mai. Am 13. d. iſt die Ge⸗ 
mahlin des Infauten Don Francesco von einem 
Sohne entbunden worden, der die Namen Franz 
Maria Ferdinand erhalten hat, und am 15. wurde 
die Gemahlin des Infanten Don Catlos ebenfalls 
von einem Sohne entbunden, der die Namen Don 
Juan Carlos Maria Iſivor erhielt. — Bertrand de 
Lys (einer der reichſten ſpaniſchen Banqujers) hat ſich 
erboten, gegen Einſchreibung in das große Schuldbuch, 
die Koſten zur Aus ruͤſtung unſerer Kriegsſchiffe vorzu⸗ 
ſchießen. Ebenderfelbe bemerkte in feinem Antroge, 


die Ruͤckkehr des Königs nicht zu feiern; Haß zwei, 


taſtet, der Tempel des 


Sie ſtrebt alſo den 
bei der Verfoſſung 


Toge vor demſetten bie-Mofienafserfanunfung anger 
Tage vor demſekben d Geſetzes verwüſtet, der Ver⸗ 


aſſungsſtein geſtürzt, und grauſame Sklaverei unter 
e 15 Bahbunets ausgeſprochen worden ſey. 
— Man vernimmt, leider! daß das Melitair neulich 
bei Zerſtreuung eines Servllenhaufens zwiſchen Za⸗ 
mora und Valladolid niemand Quartier gegeben habe. 
So ſollen es die Truppen unter Lopez Bannos in 
Navarra und Manſo in Cataloyien jetzt auch machen. 
Dies durfte, wenigſtens zur Stullung der Erbiites 
rung, gerade das verkehrteſte Mittel ſeyn. ar 
der Errichtung eines Gegencordons an den Pyren en 
wird, wie man vernimmt, ſpaniſcher Seits auch ein 
Lazarech) im Angeſicht deſſen zu Behobie, angelegt 
werden, wohin alles, was aus Aran ankommt, 
20 Tage Qugrantame erleiden ſoll. — en 
aus Tartagdna, daß der Kapuziger⸗Superier 5 ii 
mit zwei Mönchen entwichen war, und ne 5 5 
Kirchengefäßen 7000 Peſos daar mitgenommen habe. 
Der ſpaniſche große Orient. ft eine von Auban⸗ 
n des Er: Könige Joſeph (Altancesados) gejufz, 
t Freimaurer⸗Loge, und ſoll damit umgehen, elaie 
Werd derungen in unſerer Verfaſſung zu bewiken, 
Sie er 5 den Communeros entgegen, pie treng 
bleiben wollen. = n 
pi man in dem dortigen Garten 
Be Corbenide:Dlauge angebauet habe 
de fie. an das Klima zu BON De kn 1 
kam fie vortreſſlich fort, und gab alle 92 0. 
dem glücklichſten Erfolge 5 ee sn 
3 Portugal. ; TER 
1. Mai. u NE e dh 
rinz Regent den Einwohnern von 2 10 
es lie A die Behauptung: 955 er 
je Lobreißung Braſiliens vom Mutterlande wünſche, 
Wi t. Er erklart namlich darin; „Ich will keine 
N der beiden Reiche, ſondern vielmehr, ihre 
innigſte Vereinigung. Einige überfpannte oder per 
u cas ee 
iner und derſe on! 5 
Eis dat hen, ſeyd ſtandhaft in Euerm Enk⸗ 
ſchluſſe, am Mutterlande zu hangen; wollt Ihr au⸗ 
ders handeln, ſo zählt nicht mehr auf mich, N 
ich werde keine Maaßregel Benehmigen, e ea 
rundenicht das allgemeine Beſte iſt. 255 enſch, 
der dich im Schooße des Friedens und der Ruhe nicht 
wohl defindet, kann nur ein ſchlechter, ein verächt⸗ 
licher Menſch ſeyn. Ihr ſeyd tapfer, ich bin mit 
Euch zufrieden; Ihr wollt das Gute, ich drücke es 
on mein Herz; Ihr habt Zutrauen zu mir, ich zu 
Euch; das iſt das wahre Mittel glücklich zu ſeyn. 
Wir dürfen fortan keiner andern ‚Sahne folgen, als 
jener der Ehre; darin liegt die Regel Unſers Beis 


haltens.“ 


* 


eiffabon, den 


lager entdeckt, 


‚Einkommen von 120,000 Fr. geerbt hat, 
man, daß ſich die Familſe Hamilton dem Wunſche 


Bis jetzt 


ric: 
Paris, den 2z6ſten Mal. General Dongdieu ſoll 
das Commando an der ſpaniſchen Grenze erwartet, 
und als er ſich darüber gegen den Kriegsminiſter ſehr 
deutlich ausgeſprochen, eine ſtarke Abweiſung erhal⸗ 
ten, ſich auf ſein Landgut (Andere ſagen jedoch: heim⸗ 
lich nach der ſpaniſchen Grenze) begeben haben. — 
Der unlängſt verſtorbene Marquis von Chamcenets 
war zugleich Gouverneur der Tuilerien und von 
Meudon; er zog für erſteren Platz 100,000- und 
für letzteren 60,000 Franken Beſoldung. Erſt in ſei⸗ 
nem 75ſten Jahre helrathete er ein Madchen von 
19 Jahren, das kein Vermoͤgen halte, und nun eine: 
ſehr reiche Wittwe iſt. — Das Manuſceſpt der achten 
Memoiren Napoleons ſoll vom Londoner Buchhändler 
Boſſange um 500,00 Fr. gekauft worden ſeyn. — 
Zu Lamberſat hat man ein ergiebiges Steinkohlen⸗ 
\ das beſonders den Fäbrtken in Sıle, 
ſehr, nützlich werden könnte. — Der Herzog von 
Coigny bewarb ſich ſchon fruher vergeblich um vie 
Hand der Lady Hamilton, einer reichen ſchottiſchen 
Erbin; da er aber jetzt die Pairſchaft mit einem 
ſo glaubt 


ber beiden jungen Leute nicht ferner widerſetzen werde. 
(Vom 29.) Im Muſeum ſagte der König den Kuͤnſts 


lern viel Verbindliches, beſonders den Herren Gerard und 
Buerin, über ihre Gemälde, Venus und Anchiſes und: 
Koriuna. — Ein Partikulier zu Nufts hat ſein gan⸗ 
zes auf 4 bis 508, 00 Franken geſchätztes Vermögen, 


dem Hoſpital von Dijon vermacht, und ſich blos einige 
Legate und für 6400 Franken lebenslänglicher Rente 
zu teſtiren vorbehalten. — Nach hieſigen royallſtiſchen 
Blättern ſoll es in Madrid heißen, 20,000 Engländer 
und 40,000 Oeſtreicher (letztere in Genua eingeſchifft) 
würden in Spanien landen. — Haſſan Mourali, 
Agent des Bey von Tunis in Marſeille, forderte die 
junge aus Griechenland gebrachte, und jetzt in einem 
Erziehungshauſe ſich bildende Türkin zurück. Der 
Prokurator des Koͤnigs begleitete ihn darauf zu dem 
Madchen, das befragt wurde: ob es in Fronkreich 
bleiben, oder nach dem Vorſchlage des Zunefers in 
fein Vaterland zurückkehren wolle? Die junge Perſon 
bezeugte aber den lebhafteſten Abſcheu vor dem Lande, 
wo alle ihre Verwandten ermordet worden, und den 
Wunſch in ihrer jetzigen Freiſtätte zu bleiben. — Die 
koͤnigl. Fregatte Sappho hat dem columbiſchen Kapet, 
l’Amour de la patrie, ein Bremiſches Schiff wieder 
abgejagt, ihn gezwungen, die aus demſelben genom⸗ 
nienen Waaren wieder einzuladen, und das Kaperſchiff 
nach Martinique aufgebracht, wo Capitaim und Mann⸗ 
ſchoft, die ſchon mehrere Schiffe ausgeplündert hatten, 
in Ketten gelegt worden ſind. — Der Biſchof von 
Mexico (früher zehn Jahre in den Kerkern der In⸗ 
gulſitſon eingsſchloſſen), welcher ſeit mehreren Monaz 


der Herzog von Broglio, Baron v. Stael 10. 


} 


ten ſich in Philadelphia aufhielt, kehrte kurzlich auf 
einem Schiffe nach Bergeruz zurück. Die Noyaliften 
im Fort Juan von Ulloa mußten einen Wink davon 
haben, denn das Schiff wurde durch einen ſpaniſchen 


Keper dabia aufgebracht und der Biſchof dort aufs 


neue eingeſperrt. = 
i Groß brit anni e n. 

London, den 23. Mal. Am 16, d. M. hielt die 
brittiſche und fremde Schulgeſellſchaft ihre jaͤhrliche 
Verſammlung; unter den Anweſenden befanden ſich 
Der 
Prediger Burder ſtellte ſieben Knaben aus Madagas⸗ 
car, die Söhne der Hauptchefs jener Juſel, vor, die 
hier theils zu Gelehrten, theils zu Webern, Faͤr⸗ 


bern ꝛc. erzogen werden ſollken, damit fie dereinſt 


Ihrem Vaterlogde nützlich ſeyn konnten, und zeigte 
an, daß die Rugierung fur jeden dieſer Knaben jaͤhr⸗ 


lich 50 Pfd. Sterk; bewilligt habe. — Auf unſerem 


beruͤhmten Wert: Conipto find über die Frage: ob 
nach der Rückkehr des Hru. v. Tatitſcheff nach Pe⸗ 
‚teröburg der Feldzug erdͤffnet werde oder nicht, ſchon 
über 200,000 Pfd. Sterl. pro und contra niederges 
legt worden. — Beiden Debatten über das Gefandts 


ſchaftsweſen ward bemerkt: daß der engliſche Ge⸗ 


ſondte zu Waſhington Gcoo Pd, St. jaͤhrlich erhält, 
wogegen der Praͤſident der Vereinigten Staaten nur 
5000 Pfd. (25,000 Dollars) bezieht. — Iturbide 


hat die Provinzen der mexikamſchen Staaten in 


242 Departements geiheilt, 
geordnete zu ſchicken haben. 

(Bom 28.) Aus Jadien iſt in Blackwall der Sohn 
des Koͤnigs von Delhi (des Moguls 2) angekomnien, 
und hält ſich mit zwei feiner angeſehenſten Frauen 
dort im Wirihshauſe auf, bis die Regierung Notiz 
von ihm genommen haben wird. Jeder Verſuch, den 
Herren unterwegs und in England gemacht haben, 
der Frauen anſichtig zu werden, iſt fehlgeſchlagen; 
Lady's aber, die ſie geſehen, ſagen, daß ſie weder 
ſchbn noch intereſſant finds, — Capt. Palmer, der 
von Neu⸗Süd⸗ Shetland zurückgekommen iſt, hat da⸗ 
ſelbſt eine fefte Küſte von der Höhe der zuerſt durch 


die jedoch nur 292 Abs 


Capt. Smith entdeckten Inſeln an bis zum 44° weſtl. L. 


beſchifft, indem er ſich fo nahe, als es das Eis er: 


laubte, ans Land hielt. Er entdeckte auch eine Meile 


im Innern der Washington Enge einen herrlichen Ha⸗ 
fen (Palmerss port nach ihm), und es iſt jetzt kein 


Zweifel mehr (2), daß ein antarktiſches Feſtland vor⸗ 


handen iſt und mit Cook's ſüdlichem Thule zuſammen⸗ 
hängt. Es enthält hohe Schneegebirge im Janern. — 
Ein Artikel in den Times erinnert, daß das Land⸗ 
und Seegebiet, welches Rußland ſich in dem befanns 


ten Ukas aneignet, die Beſitzungen unſerer Nordweſt⸗ 


Compagnie in Amerika, und in Aſien einen Theil des 


chineſiſchen Reichs einbegreife. — General St, Mars, 


den Kaufleuten in Kanton an 
dels fo ſehr gelegen iſt. 


tin hat ſich den Titel: Protektor von Peru, Bet: 
gelegt und eine previſoriſche Conſtltutlon erlaſſen, 
worin er ſich ſelbſt die ausgedehnte Vollmacht ‚vorben 
halt. Heer, Abgaben, Muͤnzweſen, Handel, Unter⸗ 
handlungen mit auswärtigen Maͤchten, alles iſt ihm 


hberlaffen, weil Drang der Noth, Macht der Umftane 
de und das Bedürfniß des offentlichen Wohls es ges 


bieten. Der Titel Excellenz, den ſonſt in Peru meh⸗ 
tere Beamten führten, ſteht ihm allein zu und dem 


Stagtsrath, dieſem aber nur als Geſammtheit. Dieſe 
Verfaſſung ſoll gelten, bis ganz Peru befreit und ein 
Generals Congreß zuſammenberufen iſt. Niemand 


kann ein öffentliches Amt verwalten, wenn er nicht 
die Staatsreligion (die katholiſche) bekennt. Die 


Schulden von Peru ſind anerkannt, ausgenommen 
diejenigen, die zur DBefdrberung der Sklaverei des 
Landes und zum Kriege gegen die unabhängiger 
Staaten von Amerika gemacht worden Da St, Mar⸗ 
tin ſich auch zum Chef der Seemacht erklärt hat, 


und die Errichtung einer unabhängigen peruaniſchen 


Matine beabſichtiget, ſo dürfte ſein Bruch mit Lord 
Cochrane, der bisher als Chileſiſcher Admiral an den 
perugniſchen Küften waltete, noch größer werden. — 
Die chineſiſche Regierung forderte, daß zwei Matro⸗ 


ſen unſerer Fregakte Topaze ihr ausgeliefert werden 


ollten, um ſie als Moͤrder der neulich erſchoſſenen 


hineſen zu beſtrafen. Da ihr dies verweigert ward, 
weil die Chineſen den erſten Angriff gethan, fo iſt 


alles Verkehr in Kanton abgebrochen, und unſere 


ganze Faktorei hat ih mit den Gütern der Com 
pagnie an Bord der Schiffe begeben. 


; Wahrſcheinlich 
wird aber die Sache noch ausgeglichen werden, da 


J . 
Petersburg, den 18. Mai, Frau von Kruͤdener 


iſt in Begleitung der Fuͤrſtin Gallizin und ihres 


Schwiegerſohnes, des in der Ober⸗Schuldirection die⸗ 
neuden Staatsraths Berkheim, auf ihr Gut bei Doro 


Fortſetzung des Han 


pat gezogen. — Der Bau unſerer prachtvollen Iſaacs⸗ 


Kirche erleidet auf unbeſtimmte Zeit einen Stillſtand. 
Das bisher befolgte Modell des Architekten Montfer⸗ 


rant konnte nicht ausgefuhrt werden, und die Kirche 


wird nach einem neuen Plane ausgebaut werden 
muͤſſen. — Der Oberſt Pladiskow, vom Generalſtabe, 
giebt eine neue Charte Rußlands auf 36 Blättern: 
iu Folio heraus. 2 FEN 
Nordamerika. 

Aas Mount⸗Pleaſant, im Staate Ohlo, ſchreibt 
man: „Seitdem das Eis aufgebrochen iſt, ſind viele 
Sklaven eingeſchifft worden, um nach den Märkten 
gebracht zu werden. Ein Einwohner zu Philadelphia 


bat perſoͤnlich feine Amme nach News Orleans ge? 


kracht, um diejenige, die ihn einſt ſäugte und pflegte, 


in ihrem hohen Alter als Sklavin zu verkaufen. — 


Während der Feſtlichkeiten in New⸗Pork, als unfere 
Redner die merkwürdigen Worte ſprachen, daß Frei⸗ 
heit und Gleichheit ein angebornes Recht ſey, und 
unſere Schönen luſtige Freibeitslleder fangen, ergriff 
ein im Park ſpazieren gehender Mann einen armen 
Neger, und beſtand darauf, daß er fein Sklave ſey⸗ 
Der Neger behauptete, daß er frei ware; aber es 
war umſonſt; ö 
ſchleppte ihn aus der Mitte von Menſchen fort, die 
wahrſcheinlich denjenigen augenblicklich gemißhandelt 
haben würden, der ein Wort gegen Freiheit und 
Gleichheit geſprochen hatte.“ BE. 


ver miſchte Nachrichten. 

Berlin. Die hieſigen Stadtverordneten haben der 
Berlinſchen Provinzial⸗Landwehr 1200 Infanterle⸗ 
Seitengewehre nebſt Gehenken und Säbel Trosdeln, 
195 Czapkas fur die Kavallerie und 8 dergleichen für 
Offiziere, als ein Geſchenk uͤberwieſen. Der lobens⸗ 
werthe Geiſt, welcher ſich in dieſem Geſchenk durch 
ein beſonderes Intereſſe an dem Landwehr⸗Inſtitut 
ausſpricht, iſt von des Könige Majeftät wohlgefällig 
anerkannt worden, und Allerhoͤchſtdieſelben haben ges 
ruhet, den Stadtverordneten, zur weiteren Mittheilung 
au die Büͤrgerſchaft der Hauptſtadt, Allerhoͤchſt Ihre 
Zufriedenheit verſichern zu laſſen. a 
Unter dem Kürfürfien Friedrich Wilhelm hielt die 
Berliner Garniſon ihren Gottesdienſt in dem Hospf⸗ 
tal zum heiligen Geiſt, woraus man auf die Stärke 
der Beſatzung ſchließen kann. Friedrich 1. baute dar⸗ 
auf 1701 eine eigene Garniſonkirche in einem Voll⸗ 
werk (Berlin war damals noch befeſtigt) am Span⸗ 
dauer Thore; fie wurde aber, als 1720 der Pulvers 
thurm bei dieſem Thor in die Luft flog, ganz zerſtoͤrt, 
und Friedrich Wi helm 1. baute nun auf derſelben 
Stelle die jetzige Garniſonkirche, die unter allen Ber⸗ 
Unſchen Kirchen die größte iſt; denn ihr Flächeninholt 
beirägt im Lichten nach Abzug der Pfeiler 15,680 

uß; der der Nikolai-Kirche nur 11,543, der Marien⸗ 

irche 71,048 Fuß. 


Das Handlungs⸗Haus der Herren Gebrüder Wey⸗ 


hersberg in Solingen hat für eine, auf Befehl Sr. 
Maj. des Könige, dem Großfürften Nikolaus von 
Rußland Kaiſerl. Hoheit geſandte Sammlung blanker 
Waffen aller Art, von Letzterem zwei nach Form und 
Werth Höfe. ſchäͤtzbare Brillant⸗Ringe verehrt erhal⸗ 
ten. Der daſige Fabrik⸗Arbeiter Abr. Marcus hatte, 
aus eigenem Antriebe, für des Königs Majeftät einen 
ſehr ſchoͤn gearbeiteten und montirten Degen verfer⸗ 
tigt, welcher huldreich angenommen und dem Verfer⸗ 
tiger mit Königlicher Freigebigkeit aufmunternd ges 
lohnt ward. wer 


man band ihm die Hände, und 


Man ſpricht von einer nachdrücklichen Note Spaniens: | 
an die franzdſiſche Regierung, worin erklärt werden 


ſoll: daß, wenn Frankreich fortfahre, die Ruhe einer 


befreundeten Nation durch den Schutz, den es den 
Agenten der Contrerevolution angedeihen laſſe, zu 
ſtbren, Spanien ſich gendthigt ſehen wurde, zu den 
Repreſſalien zu greifen, wozu das. Völkerrecht und 
das Recht der Selbſterhaltung es ermächtigen. 
Ein Privatſchreiben aus Petersburg vom Ende Aprik 
enthält ein merkwürdiges Lob auf den geheimnißvollen 
Schleier, in melchen ſich die Politik des ruſſiſchen Ka⸗ 
binets zu verhüllen wußte. „Da man bemerkte, heißt 
es in dieſem Schreiben, daß man uns hinhalten wollte, 
und durch nichtsentſcheidende Vorſchlage Zeit zu ges 
winnen ſucht, fo war es ſo klug als vorſichtig, daß 
man ſich nicht merken ließ, wie man die Abſicht 
durchſchaue. Das ruſſiſche Miniſteriums gab ſich das 
Anfehen zu ſchwanken, um andere Leute, die uns irre 
führen wollten, ſelbſt irre zu machen. Früher als 
Mitte Mai's konnte der Krieg nicht beginnen; in Dies 
fer Zwiſchenzeit die Diplomaten zu befänftigen, war 
nothwendig. Bald wird alles klar werden.“ 
Aeußerungen ſcheinen ziemlich deutlich zu ſeyn. 
In Jaſſyh und Buchareſt ſoll bis zur Ankunft der 
neuen Hospodare tärlifche Beſatzung bleiben. Sollte 
der Abzug der Colonnen in der Moldau weniger roſch 


Dieſe 


vor ſich gehen, als nach den Befehlen der Pforte zu 


erwarten ſtand, ſo muß dies lediglich dem dortigen 
Kaimakam (Wogorides!) zugeſchrieden werden, über 
welchen das Land überhaupt große Beſchwerde führt, 
Die Truppen ſelbſt haben allenthalben die groͤßte Vee⸗ 


| 


reitwilligkeit gezeigt, in ihre Heimath zurückzukehren, 


und nirgends auf ihrem Marſche Exceſſe verubt. Um 
die im Lande herumſtreifenden einzelnen Soldaten auf 
ihre Sammelplätze zu führen, ſind in alle Diſtrikte 
Kara Kalukdſchi (Wachtmeiſter) ausgeſchickt worden. 
Seit mehreren Monaten haben kaum 8doo Maun 
Türken (alle Truppen⸗Gattungen zuſammengerechnet) 


in den beiden Fürſtenthümern cantonnirt. 
Der Paſcha von Salonichi hat Verſtaͤrkung an ſich 


gezogen, darauf die Griechen bei Jaritza geſchlagen, 


dann gegen 30 Dörfer überfallen, und Weiber und 
Kinder als Sklaven weggeführt. In Salonichi kauf⸗ 
ten die Chriften viele dieſer Unglücklichen, um fie zu 
retten für 3 und 4 Piaſter (a 15 bis 20 Gr.) 
Churſchid Paſcha verlangt von den Sulioten, daß 
fie ihm einen Enkel Ali's, der ihnen als Geiſel über⸗ 
geben worden, ausliefern ſollen; ſie weigerten ſich 


— —— 


aber. Dagegen ſoll das ſtarke Schloß Kako Sali mit 
allen daſelbſt vom Ali aufgehäuften: Schätzen in die 


Hände der Tuͤrken gefallen ſeyn. 5 

Schweden hat jetzt 3 General⸗Feldmarſchälle, 3 Ge⸗ 
nerale, 8 General⸗Lieutenants und 29 Generale Mar 
jors. Bei dem Könige find 22 Adjutanten angeſtellt, 
beim Kronprinzen 13, ohne die norwegiſchen. 


| 
| 
| 


Te a en . — —.QM 


erich 


laue, in Stockholm 5 iſt jetzt ‚eine Thierarzneifchule 
te NT E r Dar TE ee 
Eudlich ſcheinen die Unruhen in Marokko beigelegt, 


indem der Kron⸗Pratendent Mulei Seid feinen Oheim, 


dem Kaiſer Soliman, ausgeliefert worden iſt. 
Von dem Aſſiſengericht zu Trier wurde der Prieſter 


Wolf aufgefordert, zu berichten: was Hamacher im 


Gefaͤngniß ihm erzöhlt habe? Er bebauptete: als 
Prieſter nicht dazu verpflichtet zu ſeyn, und blieb auch 
dabei, obgleich. der Ober⸗Procuratot ihn erinnerte: 
nur denjenigen Prieſtern, die vom Staat angeorenet 
find, und wirklich Seelferge haben, koͤnne die Pflicht 


obliegen, zu verſchweigen, was ihnen unter dem Sie⸗ 


gel der Amts⸗Verſchwiegenheit anvertraut worden: 
dies ſey aber nicht der Fall. Wolf wurde darauf zu 
einer Geldbuße von 15 Fr. verurtheilt. Hamacher 
ſelbſt hatte fruher erklart? er habe dem Wolf durch⸗ 
aus nichts anvertraut, weswegen er die Verſchwie⸗ 
genheit deſſelben in Anſpruch nehme; vielmehr for⸗ 


dere er denſelben auf, alles, was ihm noch erinner⸗ 


lich ſeyn durfte, vor Gericht gewiſſenhaft auszuſagen. 
Der Einwohner Schlag aus Burtſchütz, der Anle⸗ 
gung mehrerer Feuersbruͤnſte im Herzogthum Sachſen 
höchſt verdächtig, ward an das Inguſitorjat zu Zeitz 
abgeliefert. Im Laufe der Unterſuchung wurde der 
Verdacht immer dringender, und aus Furcht vor der 
Strafe brachte ſich Schlag früh 3 Uhr, mit einem 
Meſſer, welches er ſich auf eine noch unbekannte Art 
verſchafft hatte, einen Stich in die Bruſthoͤhle und 
einen 4 Zoll breiten Schnitt in den Unterleib bei, 
fehnitt die aus Diefer Oeffnung hervorgequollenen oder 
gezogenen Gedaärme ab, und warf fie zum Fenſter 
hinaus. Ueber das Gerzuſch, welches er hierbei ge⸗ 


macht hatte, erwachte der Gefangenwärter, und als 


die Frau des Letztern den Fußboden mit Blut beſteckt 
fand, und nach der Urſache fragte, ſoll er ganz un⸗ 


befangen geäußert haben, daß er von einem Blut⸗ 
Erſt nach 3 Stunden 


urze überfallen worcen ſey. 
gab er ſeinen Geiſt auf. 

Herr v. Langsdorf iſt mit allen ſeinen Koloniſten 
in Rio de Janeiro gluͤcklich angekommen. Die Regie⸗ 
kung hat ihm noch alle Unkoſten, welche er gehabt 
hatte, vergütet, und einen großen Strich Landes in 
einer von den ſüdlichen Provinzen den Koloniſten an⸗ 
gewieſen, wos ſie auf Koſten der Regierung fo lange 
unterhalten werden, bis ſie im Stande ſind, dieſes 
ſelbſt zu thun, uns DE 
Kein junger Pole darf ſich künftig ohne allerhoͤchſte 
Erlaubniß zu feiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung ius 
Ausland begeben; die fbon im Auslande defind⸗ 
lichen möſſen binnen Jahresftiſt die Erlaubniß einholen. 
Zu Dinant (in den Niederlanden) iſt ein Theil des 
Felſens, an den ſich die Stadt lehnt, eingeſtürzt und 
hat einen großen Brunnen verſchüttet, aus welchem 


eine Waſſerkunſt das Coſtell verſah. 


Aus einem Pribvatſchreiben aus Würzbur z 
vom 31. Mai. In der zweiten Halfte des Ma 
hatte in hieſiger Gegend das Getreide abgeblüht und 
ſo auch der Wein an allen den Orten, wo er die rechte 
Lage gegen die Sonne hat. Und überall iſt er jetzt 
ſchon weiter gediehen, als er in dem vorzüglichen 
Weinjahr 1811 um dieſe Zeit vorgerückt wa. 
Vor nunmehr neunzig Jahren begann die Herrn⸗ 
huther evangeliſche Bruͤder⸗Gemeinde ihr Miſſions⸗ 
werk unter den Heiden, und der ganze Umfang defa 
ſelben beſteht jetzt aus folgenden 31 Miſſtons⸗Poſten: 
Auf der Inſel St. Thomas: Neu⸗Herrnhuth und 
Niesky; auf St. Croix: Friedensberg, Friedensthal 
und Friedensfeld; auf St. Jean: Emaus und Ber 
thanien; in Grönland: Neu⸗Herrnhuth, Lichtenfels 
und Lichtenau; in Nord-Amerika: Goſen, Neu⸗Fair⸗ 
field und Springplace; in Suͤd⸗Amerika: Parama⸗ 
ribo und an der Neukeer; auf Jamaika: Carmel, 
Neu⸗Eden und Irwin; auf Antigua: St. Johns, 
Gracehil, Gracebay und Newfield; auf Barbadoes! 
Saron; auf St. Kitts: Baſſeterre und Bethesda; 
in Labrador: Nain, Okak und Hoffenthal; in Süd: 
Afrika: Gnadenthal, Grünefloof und Emon am 
Witterivier; in Rußland: unter den Kalmucken der 
Turgutſchen⸗Horde. Auf dieſen 31 Poſten ſind jetzt 
161 Perſonen angeftellt; die Zahl der ihrer Seelſorge 
zugeführten Gläubigen beläuft ſich auf 28,000. Den 
meiſten Segen ſtiften die Miſſionen in Grönland, unter 
den Eskimos, unter den Neger⸗Sklaven im däniſchen 
Weſtindien, auf Antigua, St. Kitts und in Para⸗ 
maribo, vornämlich aber unter den Hottentotten in 
Süd⸗Afrika. Dagegen ſcheint die Nation der Kal⸗ 
mucken am ſtärkſten gegen das Evangelium einge⸗ 
nommen zu ſeyn. 5 = 3; 
Im Kanton Glarus hat die Obrigkeit der Landes 
gemeine vorgeſchlagen, 60,000 Gulden der vom Wie⸗ 
ner Rezeß noch eingehenden Gelder nicht uufer die 
Gemeinden zu vertheilen, ſondern ſie zur Verbeſſerung 
des Schuldenweſens anzuweiſen. In einem deshalb 
bekannt gemachten Aufſatz heißt es: „Freie Männer. 
von Glarus! Gebt diesmal nur der offentlichen Wohl⸗ 
fahrtsſtimme Gehoͤr! Verachtet mit beharrlichem, pas 
triotiſchem Muth die Stimme deſſen, der gus Privat⸗ 
eigennutz gegen die betheiligte ne Ges 
meingutes ſprechen und Euch zu einem unreifen Schluſſe 
verleiten will, der Euch ewige Schande und Reue 
bringen müßte! Nein, das werdet, das konnt Ihr 
nicht! Stiftet Euch an dieſem Tage ein Denkmal, 
deſſen Ihr Euch ſtets mit Ehre und Stolz erinnern 
konnet.“ — In der evangeliſchen Landesgemeinde zu 
Schvanden koſtete es aber ausnehmende, Mühe die 
tobende Menge zu beſchwichtigen, und den Vorſchlag 
der Obrigkeit durchzuſetzen; in der katholiſchen zu Nä⸗ 
fels hingegen wurde das Gutachten des Raths ohne 
die mindeſte Widerrede genehmigt. a 


Nach der neueſten Angabe hat Rußland in feinen 


50 Gouvernements, von 298,950 Quadrat⸗Meilen, 
jetzt 40,067,000 Einwohner, und 3724 Fabriken und 
Manufakluſen. Das Einkommen von Kopf⸗ und 


Getränkſteuer wird auf 169,350,000 Rubel berechnet, 


und das von den Kaufleuten angegebene Kapital auf 
319,660, 00 Rubel. x 

Man will in Polen die Erfahrung gemacht haben, 
daß italienſſche Pappeln, in der Nähe von Gebäus 
den gepflanzt, dieſe von der Feuchtigkeit befreien. 

Das Graubündenſche Dorf Remus gerieth durch 
die Unvorſichtigkeit fpielender Kinder in Brand, und 
verlor 100 Haͤuſer nebſt Scheunen ze. a 

Jordaki Kuparenko in Warſchau hat ſein Gewehr 
von neuer Erfindung beendigt, das auf Eine Ladung 
zehn Schuͤſſe thut. a — 


eee 


Litergriſche Anzeige. 
u Nene Biſche r, 8 
welche bei dem Unterzeichneten ſo eben angekommen: 
Doandorf, Eneyklopaͤdie des gemeinnuͤtzigen weib⸗ 
lichen Wiſſens, oder allgemeines Handwoͤrterbuch 
für Frauenzimmer aus allen Ständen. 4 Theile. 
2 . 4 KRthlr. 15 Sgr. 
Tennecker, Lehrbuch des Pferdehandels und der 
Roßtauſcherkuͤnſte. a 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Sichere Mittel, alle Wanzen aus Betten, Stuben, 
Kammern, Haͤuſern und Holzwerke ꝛc. zu vers 
treiben und ihre Brut völlig auszurotten, nebſt 
einem Anhange über die ſichere Vertilgung der 
Motten ꝛc 8 Sgr. 
Odring, der Kaufmann auf Reifen, ein auf prak⸗ 
5 tiſche Erfahrung gegründeter Unterricht zur Be⸗ 
treibung der Handels⸗Angelegenheiten auf der Reiſe. 
Für reifende Handlungsdiener. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Lindner, Sammlung von ein⸗, zwele, drei⸗ und vier⸗ 
ſtimmigen Geſaͤngen, als viertes Heft vom mus 
ſikaliſchen Jugendfreunde. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Liegnitz, den 7. Juni 1822. FE 
. J. F. Kuhlmey y 


** 


Bekannte machangen. 
Seröferei⸗ Verpachtung. Künftigen Freitag 
als den Agten d. Mis. Nachmittags um 3 Uhr wird 
das Gras auf der ſtädtiſchen Brunnen = und großen 
Miefe für dies Jahr an den Meiſtbietenden vermie⸗ 
thel werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Liegnitz, den loten Juni 1822. 
N . Der Magiſtrat, 
. u 


renen Mann im Rechnungs: Fache, 


Verlobungs⸗ Anzeige. Meine am 4. d. M. 
vollzogene Verlobung mit Jungfrau F. M. Zahn 
in Schweidnitz zeige ich allen Fleunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. Liegnitz, den 11. Suny 1822. 
G. F. Zachler. 


Unterrichts⸗ Anzeige. Einen praktiſch erfah⸗ 
e der entſchloſſen 
iſt jungen Leuten und beſonders ſolchen, die ſich der 
Handlung widmen wollen, gründlichen Uaterricht in 
dieſer Wiſſenſchaft zu ertheilen, weiſet der Kauf 


mann C. F. Knorr nach. 


N 


Ein Hundert Reichsthaler Courant 
ER Belohnung 8 ; 
verſichern wir Demjenigen, der uns die Urheber von 


Verfaͤlſchungen des Stempels unfſerer Tabackfabrif, 


desgleichen vom Gebrauch unſerer Vignette zum Vei⸗ 
packen fremder und ſchlechterer Sorten Taback, der: 
geſtalt nachweiſet, daß wir dieſelben geſetzlich belan⸗ 
gen konnen. i * 

Wir machen zugleich zur Warnung bekannt, daß 
wir den Weg der geſetzlichen Rüge bereitd gegen die 
Fabrik der Herren Steinicke et Comp. in Stettin, 
welche ſich erlaubt, unter dem Stempel und der Firma 
des Stifters unſerer Fabrik, des verſtorbenen Com; 
merzien⸗Raths Salomon Gottlieb Wäber, ihren 
ſchlechten Stadtlaͤnder ſelbſt in hieſiger Gegend zu 
verbreiten, eingeſchlagen haben. SH 

Schmiedeberg, den 1. Juni 1822. e 

S. G. Wäber et Eydame. 


— 3 


Geld-Cours von Breslau, 
Pr. Courant. 


vom 8. Juni 1822. — 
i Briefe Geld 


dito y. 500 Rt. 
dito v. 100 Rt.. 


0 


Stück J Holl. Rand-Ducaten — 97 
dito ] Kaiser]. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd' or 154 — 
dito Conventions- Geld — — 
dito Münꝛee 1734 1751 
dito Barco- Obligations pt. 81 — 
dito Staats Schuld- Scheine J 72 — 
dito Holl. Anleihe Obligat? ! — — 
dito Lieferungs- Scheine 87 
dito Tresorscheiune “U. 1 
150 Fl. Wiener Einlésungs- Scheine 414 412 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. 14 4 


